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Synodenbeschluss: „Der Religionsunterricht in der Schule“ (1974)

Zur Entstehungsgeschichte:

· Problem der Zuordnung der Materie RU: Sachkommission I „Glaubenssituation und Verkündigung“ oder Sachkommission VI „Erziehung, Bildung, Information“?

· Kompromiss: Gemischte Kommission: „Schulischer Religionsunterricht“

· 24.11.1973: erste Lesung der Vorlage

· 22.11.1974: Verabschiedung des Beschlusses mit überwältigender Mehrheit

Aufbau des Beschlusses:

· Situationsanalyse

· Konzeptteil

· Schlussteil

- wichtige Vorentscheidung: Trennung von RU in der Schule und Katechese in der Ge
   meinde

- Ziel: dem RU einen festen Platz in der öffentlichen Schule unter den Vorzeichen der

   Entwicklungen der Moderne zu garantieren

- die Situationsanalyse erfolgt eher intuitiv, nicht empirisch abgesichert, formuliert die 

   Situation treffend; sie ist das Signal für die Suche nach einem wirklichkeitsnahen Kon-

   zept von RU, der pädagogisch und theologisch verantwortbar ist

- Gliederung der Situationsanalyse:

· Schüler – Lehrer – Eltern

· Gesellschaft – Kirche – Erziehungswissenschaft

Zum Konzept und Begründung des Religionsunterrichts:

1. Ablehnung bestimmter Begründungsmodelle

· Zielsetzung: RU soll sich als „ordentliches Lehrfach“ ausweisen können

· Abgrenzung des RU vom Konzept der Glaubensunterweisung

· Ablehnung einer rein schulpädagogischen Begründung des RU

2. Aufnahme der Konvergenztheorie nach K.E. Nipkow

· durch eine konvergenztheoretische Begründung des RU gelingt eine

      Überwindung des Denkens in Alternativen

· schulisch-gesellschaftliche und theologisch-kirchliche Argumentationen treffen sich, nähern sich an

3. Durchführung der Konvergenzargumentation in drei Strängen (kulturgeschichtlich, 

    anthropologisch, gesellschaftlich) aus pädagogischer und  theologischer Sicht

Ergebnis: es zeigt sich eine große Annäherung (Konvergenz) der pädagogischen und der theologisch-kirchlichen Aufgabenstellung

Ziele religiös-christlicher Erziehung:
1. Religion und Glaube kognitiv reflektieren;  intellektueller Zugang zum christlichen

    Glauben: 

· RU „weckt und reflektiert“ die Frage nach Gott

· RU fragt „nach der Deutung der Welt, nach dem Sinn und Wert des Lebens und nach den Normen für das Handeln des Menschen“

· RU hilft „den Glauben denkend zu verantworten“

2. In einen verantwortlichen Umgang mit Religion und Glaube einüben/ religiös moti-

    vierte Lebensgestaltung; Erfahrungsdimension:

· RU macht vertraut mit der Wirklichkeit des Glaubens und der Botschaft, die ihm zugrunde liegt

· RU motiviert zu religiösem Leben und zu verantwortlichem Handeln in Kirche und Gesellschaft

	Globalziel

„Religionsunterricht soll zu verantwortlichem Denken und Verhalten im Hinblick auf Religion und Glaube befähigen“



	Teilziele



	Fragt nach

- Gott

- Deutung der Welt

- Sinn und Wert des

   Lebens

- Normen für das

  Handeln

Ermöglicht

- Antwort aus Offen-

  barung und

  Glauben der

  Kirche


	Macht vertraut mit

- Wirklichkeit des

  Glaubens

- Botschaft, die ihm

  zugrunde liegt

Hilft

- Glauben denkend 

  zu verantworten
	Befähigt zu

- pers. Entschei-

  dung in Auseinan-

  dersetzung mit 

  Konfessionen, 

  Religionen, ...

Fördert

- Verständnis und

  Toleranz gegen-

  über der Ent-

  scheidung anderer
	Motiviert zu

- religiösem Leben

- verantwortlichem

  Handeln in Kirche

  u. Gesellschaft


Würdigung:

· Festigung des RU

· Rückgang der Abmeldungen vom RU nach der Synode

· Einrichtung eines Ersatzunterrichts (Ethik)

· breite Zustimmung zum Korrelationsprinzip: „Der Glaube soll im Kontext des Lebens vollziehbar werden, und das Leben soll im Licht des Glaubens verstehbar werden.“ (2.4.2)
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